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2 Die Aussichten der Polenvorlage.

Es unterliegt heute schon keinem Zweifel
mehr, daß der Gesetzentwurf, betr . die Anfledlung
deutscher Landbauer in Posen und Westpnußen,
von der Mehrheit des preußischen Landtags an«
genommen werden wird. Die beiden konser¬
vativen Fraktionen und die Nationalliberalen
sollen entschlossen sein, für die Vorlage , wie sie
da ist, einzuireteu. Ist auch die deutschfreistnnige
Pariei gegen die Ausweitungen ausgetreten und
zwar im wesentlichen wegen der mit dieser Maß¬
regel verbundenen Härte gegen den Einzelnen,
so zeigte sich auch bei ihnen einige Sympathie
dafür, einen Teil des Großgrundbesitzes in
Bauerstellen umzuwandeln. In diesem Sinne
äußert sich z. B. die .Breslauer Ztg.' und auch
die .Weser - Ztg.', die man mit zu den Organen
der deutschfretsinnigen Partei rechnen darf, rühmt
die »stürmische Initiativen * des Fürsten Bis¬
marck als in dieser Angelegenheit ganz am
Platze.

DaS letztgenannte Blatt sagt, im vorliegen¬
den Falle sei nicht ein langsames und allmäh¬
liches Vorgehen, sondern ein Wurf im großen
die rechte Politik, und dazu besitze allein Fürst
Bismarck die Machtvollkommenheit und Energie.
Danach werden also wohl auch die Deuischfret-
finnigen sich im allgemeinen der Vorlage nicht
grundsätzlich gkgcnüberßellcn, wenn auch vor¬
läufig die .Freisinnige Zeitung ', das Organ
Eugen Richters, sich nicht damit befreunden kann.

Anders jedoch steht sich die Sache vom
polnischen Standpunkt an. Obschon die Polen
bet etwaigen Verkäufen ihrer Güter kein schlech¬
tes Geschäft machen würden, sind dieselben ganz
natürlich aus nationalen Gründen gegen die
„Auskaufung * eingenommen. Für 100 Mill.
Mark könnten nach Meinung des .Kuryr Poz-
nanski ' 200 Niederlassungen mit 4000 selbstän¬
digen Wirtschaften und 12000 wahlberechtigten
Männern begründet werden. Heute fordere die
Regierung 100 Millionen, morgen könne sie das
Zehnfache fordern zu Fabrikanlagen und Ein¬
führung deutscher Arbeitskräfte . „Wenn der
Landtag der Vorlage seine Zustimmung erteilt *,
so schließt das Blatt, „ dann steht uns (den
Polen) ein schwerer und gefährlicher, zugleich
aber ruhmvoller Kampf bevor, welcher zu einer
erwünschten Reform und, so Gott will, zu einer
ersprießlichen Reform unserer inneren sozialen
Verhältnisse führen muß *

Der .Dziennik Poznanski ' ist der Ansicht,
daß der Gesetzentwurf dem Artikel 4 der preu¬
ßischen Verfassung, nach welchem alle Angehörige
des Staates vor dem Gesetze gleich sind, sowie
dem Artikel 3 des deutschen Reichsgesetzes wider¬
streite und meint : der Gesetzentwurf werde in
der vorgelegten Form im Falle der Ausführung
im stände sei» , zwischen das heimische Element
»ud das znfließ . nde Kolonilationselement den
Zunder eines ewigen Unfriedens und einer ewi¬
ge» Aufreizung zu werfen.

Von Stimmen einflußreicher Blätter des
Zentrums liegt bisher uur die des,Wests. Mer¬
kur' vor. Dieses Blatt bezweifelt , datz der von
der Regierung in Aussicht genommene Weg zum
Ziele führen werde . „ Durch das 100 Milliouen-
Gesctz kann man freilich polnische Eigentümer
aus ihrem Besitze werfen ; aber wird man da
durch die Masse des polnischen Volkes los?
Nicht im mindesten ! Die paar Dutzend oder
paar Hundert von ausgekauften Grundbesitzern
fallen gegenüber der Fruchtbarkeit von zwei
Millionen Polen der Zahl nach gar nicht ins
Gewicht, noch weniger als die 30 bis 40000
Eingewauderten , deren generelle Beseitigung eine
ganz uunutze Härte war. Die Kolonisten , welche

an Stelle der Expropriierten kommen, werden
sich wiederum polnische Arbeitskräfte zulegen,
weil diese die billigsten sind. Die Ausrottung
des Polentums erfolgt also keineswegs schon
durch die Kolonisation , sondern sie könnte nur
nach dem Befitzwechsel der Brotherrnstellen durch
eine radikale Zwangserziehung des polnischen
Nachwuchses zu stände kommen.*

Zu diesen Ausführungen verdient bemerkt
zu werden , daß die gegenwärtige Vorlage nicht
die einzige bleiben , soudein daß die Regierung
dem Landtage noch weitere Gesetzentwürfe vor¬
legen wird . Wie verlautet , werden sich zwei
davon auf die Schule , einer auf die Sprache
und einer auf die Anstellung von Jmpfärzten
in den Provinzen Wcstpreußen und Posen beziehen.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag führte am Donnerstag die

Wähiungsdebatte durch eine ziemlich heftige Aus¬
einandersetzung zwischen dem Finanzminister und
dem Abg. v . Kardoiff und durch eine mit 145
gegen 119 Stimmen erfolgende Annahme der
konservativ- klerikalen Resolution zu Ende. In
der weiteren Etatdebatte kamen die Penfionver-
hältvisse früherer Militärs im Kommunaldienst
zur Sprache. Beim Extraordiuarium versuchten
die Abgg. Windthorst und Richter an der Forder¬
ung für die Beamtengebäude in Westafrika eine
Summe abzusetzen, wurden jedoch überstimmt.
Das Postgedäude in Allenstein wurde entgegen
der zweiten Lesung bewilligt.

Am Freitag wurde im Reichstage die dritte
Lesung des Etats beendet . Derselbe schließt in
Einnahme und Ausgabe mit 696 615 509 Mk.
ab. Die Matrikularbeiträge der Einzelstaaten
wurden auf 138 443060 Mk. festgesetzt. Der
Bau eines Avisos wurde, entgegen den Beschlüßen
zweiter Lesung , genehmigt und dafür Strei¬
chungen beim Bau eines Schleppdampfers uvd
bei den Marinebauten in Wilhelmshaven und
Ellerbeck vorgenommen. Vor dem Eintritt in
die Beratung der einmaligen Ausgaben der Mi¬
litärverwaltung wies der Kriegsmintster nach,
daß in der neuesten Zeit und auch im vorliegen¬
den Etat nicht die allgemein gültigen Grund¬
sätze für die Ersatzbauten befolgt, sondern erheb-
liche Abstriche vorgenommen seien, so daß die
Verwaltung wahrscheinlich in die Lage kommen
werde , demnächst durch erhöhte Forderungen den
Ausfall zu dicken . Es knüpfte sich an diese
Erklärung eine längere Debatte , auS welcher
zu entnehmen, datz die Majorität zwar bereit
ist , im nächsten Jahr auf Grund des vorzulcgen-
den Materials diese wichtige Frage zu prüfen,
ohne indes auf die Prüfung jedes einzelnen Er¬
satzbaues in bezug auf dessen Dringlichkeit zu
verzichten. — Die von der Budgeikommisston
empfohlene Resolution auf Entschädigung der
zu Uebvngen einberufenen Reservisten uod Land¬
wehrleute wurde angenommen.

Laudesuachrichteu.
* (Eingesendet.) In Fünfbronn starb

vorige Woche der gänzlich unbemittelte Schirm¬
macher Anton Appenzeller aus Lützenhardt OA.
Horb. Seine Heimatgemeinde verweigerte die
Bezahlung der Beerdigungskosten, weil der Ver¬
blichene schon mehrere Jahre von dort abwesend
sei. Um nun den Leichnam nicht der Akademie
Tübingen schicken zu müssen, kam durch die be¬
sonderen Bemühungen des Gemeinderats Schaible
von Fünfbronn eine Hauskollekle zustande , mit
deren Ertrag die Begräbniskosten bestritten wer¬
den konnten . Gewiß ein ehrenvolles Zeugnis
für Nächstenliebe.

* Eßlingen, 16. Febr . Bei der Abge-
ordnetenstichwahl erhielt Fabrikant Merkel 786,

Schultheiß Mauz 2215 Stimmen. Mauz ist
gewählt.

* Von der Jag st , 12. Febr . Der Wirt
und Küfer G. in L. hatte vorige Woche Wein
abgelasfen und denselben in offenen Kufen im
Hofe stehen , um ihn, nachdem das Faß gereinigt,
wieder einfüllen zu können . Da kam ein häufig
einkehrender Gast , der Oekonom W., vorge¬
fahren. Während nun Wirt und Gast die Pferde
ausspannten und noch eine Weile plauderten,
giengcn die Pferde durch den Hof. kamen dabet
an die gefüllten Kufen und tranken ein erkleck¬
liches Teil. Das wurde erst eine Stunde später
entdeckt, als eines der Pferde sich im Stalle
losriß und derart unbändig wurde, daß niemand
sich in den Stall wagte. Dabei wurde einer
darin befindlichen Kuh der Fuß abgeschlagen,
so daß dieselbe geschlachtet werden mußte. W.
soll jetzt den von seinem Pferde angerichteten
Schaden bezahlen, weigert sich aber dessen , da
er dem Wirte nicht gesagt, den Gäulen Wein
vorzusetzeu.

* (Verschiedenes .) In der Nähe von
Waldsee wurde ein junger Bauernsohn , welcher
unterwegs eimn Handwerksburschen auf seinem
Gefährt hatte auffitzen lassen, von dem Stromer
auf einmal gepackt, mit den Armen umklammert
und seiner über 100 Mk. betragenden Barschaft be¬
raubt. — In Tuttlingen wurde ein Knabe,
der sich beim Schlittschuhlaufen zu weit vorge-
wagt hatte und eingebrochcn war, von dem
Schönfärber Storz mit Gefahr seines eigenen
Lebens aus der Donau gerettet. Storz hat
schon vor einigen Jahren aus der hochgehenden
stark strömenden Donau einen Mann vom Tode
gerettet und wurde damals mit der goldenen
Zivilverdienstmedaillebelohnt. — In Erp fingiert
wollte kürzlich ein Stromer , der mit einem
Handelsmann von Buttenhauicn im „Hirsch*
übernachtete, von letzterem 100 Mk. erpressen,
indem er diesem mit Verhaftung drohte, da er
etwas von ihm wisse. Der Handelsmann aber
rief um Hilfe, worauf der aufdringliche Stromer
aus dem „Hirsch * hinausbefördert wurde. —
InBalingen leben gegenwärtig 18 Personen,
die über 80 Jahre alt sind. Der Merkur be¬
merkt dazu, daß sie „noch ungemein rüstig sind
und mit Genuß über die vielen in diesem Zeit¬
raum stattgefundenen Begebenheiten im Vater¬
land und Gemeinde sich unterhalten , so daß
man in ihrer Gesellschaft eine lebendige Welt¬
geschichte an sich vorbeipasfiren lassen kann .*

Deutsches Reich.
* Berlin, 14. Febr . Die Petitionskom¬

misston des Reichstages beschäftigte sich in ihrer
letzten Sitzung mit zahlreichen Petitionen aus
Württemberg , welche eine Revision deS Gesetzes
über den Unterstützungswohnsttz befürworten.
Seitens des Regterungskommiflärs wurde er¬
klärt , daß seitens des Reichskanzlers Erhebungen
über die einschlägigen Verhältnisse angeo»duet
seien, und daß der Bundesrat selbst in der Sache
Vorgehen werde . Angesichts dieser Erklärung
beschloß die Kommission , über die Petitionen
als ungeeignet zur Eiörteruug im Plenum zur
Tagesordnung überzugehen.

* Berlin. Der chinesische Gesandte Hsue-
Ching-Cheng, der vor 14 Tagen aus Paris
hier angekommen war, hat hier mit der Direk¬
tion des Stettiner „Vulkan * namens seiner Re¬
gierung einen Vertrag abgeschlossen, wonach auf
den Schiffswerften dieser Gesellschaft zwei wet¬
tere Kriegsschiffe für die chinesische Regierung
hergestellt werden sollen , eine Thatsache, durch
welche alle von englischen Nebenbuhlern ver¬
breiteten Verleumdungen schlagend wiederlegt
werden. Die K. Admiralität hat wie bei dm



früheren Schiffsbauten auch jetzt wieder ihre
Unterstützung für die neuen Schiffsbestellungen
zugesagt . Der Gesandte , der zugleich in Berlin
und Paris beglaubigt ist und zunächst noch nach
Parts zurückkehren wird , ist Freitag früh über
Frankmrt a. M . nach Dillingen abgereist , um
daselbst die Hüttenwerke , welche zu den auf den
Schiffswerften des Stettiner „Vulkan " erbauten
und noch zu erbauenden chinesischen Kriegsschiffen
die Panzerplatten liefern , zu besichtigen.

* Berlin, 15 . Febr . Die neue katholische
Kirchenvorlage , welche dem Hcrrenhause zuge¬
gangen ist, bestimmt : Die wissenschaftliche Staats¬
prüfung ist für Geistliche nicht mehr erforder¬
lich. Gymnafialkonvikte stnv zulässig , desgleichen
Konvikte Studierender an Untverfiiälen und kirch¬
lichen Seminarten . Die Konvikte unterliegen
den allgemeinen Bestimmungen über die Staats¬
aufsicht . Als Kirchendiener gelten nur Personen,
welche eine mit einem geistlichen oder juris-
diktionellen Amte verbundene Verrichtung aus¬
üben . Der Kirchengerichtshof wird auftzehoben.
Die Berufung an den Staat findet nur gegen
Entscheidungen der Kirchenbehörden » welche die
Entfernung aus dem Amte verhängen oder mit
Verlust oder Minderung des Einkommens ver¬
bunden find , statt . Berufung an den Staat
im öffentlichen Interesse findet nicht mehr statt,
lieber die Berufung entscheidet das Staatsmint-
sterium ; dessen Entscheidungen find auf dem
Verwaltungswege vollstreckbar.

* Berlin, 16 . Febr . In den Motiven zu
der neuen kirchenpolitischen Vorlage wird her¬
vorgehoben : Die Regierung wurde in ihrer be¬
reits seit zwei Jahren bestehenden Absicht, den
Wünschen der katholischen Unterthanen betreffs
der Heranbildung des Klerus und der Juris¬
diktion über den Klerus entgegenzukommen , durch
den Umstand verhindert , daß das Zusammen-
treten der Parlamente in den letzten Jahren
jedcsmal von Vorgängen begleitet war , welche
dem Eindruck Vorschub geleistet hätten , als ob
die Regierung durch Angriffe und Drohungen
zur Entschließung bewogen werden könnte , welche
sie freiwillig nicht gefaßt hätte . Da jetzt ein
Anlaß zu solchen Befürchtungen nicht vorliege,
so habe die Regierung den gegenwärtigen Zeit¬
punkt benutzt , um ihre Vorschläge nicht länger
zurückzuhalten.

* Im Landesverratsprozcsse gegen Sarauw
undRöttger wurde Kapitän a. D . v . Sarauw
vom Reichsgericht zu 12 Jahren Zuchthaus und
zum Verlust der Ehrenrechte in Dauer von
10 Jahren verurteilt , der Journalist Nötiger
dagegen von der Anklage der Beihilfe wie des
Versuchs zum Landesverrat freigesprochen.

* Zum militärischen Spioniersystem bemerkt
das Deutsche Tageblatt , daß der offizielle Budget¬
posten für geheime Zwecke in Frankreich
500,000 Francs beträgt (im deutschen Etat sind
nur 34,500 M . für geheime Ausgaben ausge¬
worfen worden ) und daß „ verschiedene" Nach¬
barstaaten in Deutschland spionieren lassen
In Frankreich haben die Spionriechereien gegen

Besondere Kennzeichen
Kriminal - Novelle von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung.)
Der kleine bewegliche Franzose machte vor Entrüstung einen Luft¬

sprung.
„ Ist das die Möglichkeit ! " rief er ganz empört . „Sie find noch

sehr jung , Monsieur Pasko , aber ich muß gestehen , Sie leisten etwas.
Ich will Ihnen noch jedes Wort sagen , was wir mit einander gesprochen
und Sie wollen mir bestreiten , daß Sie bei mir gewohnt haben ? Das
ist stark , das ist stark ! " und der Wirt des blauen Engels zog sein seidenes
Taschentuch hervor und rieb sich die heiß gewordene Stirn.

„Und ich frage Sie , wie Sie mit solcher Sicherheit behaupten
können , daß ich es war ?" entgegnete der Angeklagte mit erhobener
Stimme , während seine Augen beinahe gebieterisch auf dem kleinen Manne
ruhten . „ Vergessen Sie denn ganz wie leicht uns Aehnlichkeiten täuschen
und wie in solchen Dingen selbst der Scharfblickendste dem Irrtum unter¬
worfen ist ? !" —

Die eindringlichen Worte prallten an dem heißblütigen Franzosen
wirkungslos ab . Der hartnäckige Widerspruch des andern reizte ihn
nur noch mehr desto entschiedener auf seiner Behauptung zu beharren.
„Sie wollen mir weiß machen, daß ich mich irren kann ! " grollte Mon
sieur Picard heftig ; „und ich sage Ihnen , daß ich mit dem ersten Blick
Ihre ganze Persönlichkeit aufgefaßt habe , als Sie vor meinem Hotel
aus dem Wagen stiegen . Wenn ich Maler wäre , hätte ich sogleich Ihr
Bild entwerfen können und jeder würde es sprechend ähnlich gefunden
haben . Glaube « Sie denn , daß man mit einem solchen Gesicht, wie
Sie es haben , nicht aus Hunderttausenden herauserkannt wird und diese

die Lahrer Anstalt Freunde hat , beweist die
Sendung einer wertvollen Sammlung von Brief¬
marken aus Amasta in Kleinasten und von
50 M . aus Teheran in Persien . Ein in Davos
verstorbener Gönner hat dem Reichswaisenhaus
100 M . vermacht , und aus Stuttgart steht ei»
Legat von 1000 M . in Aussicht.

* (Auch eine Bitte .) Aus Frankenthal
wird geschrieben : Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht hatte sich vor einigen Tagen ein Hand¬
werksbursche wegen Bettel zu verantworten und
erhielt dafür 10 Tage Haft . Auf Befragen,
ob er etwas einzuwenden habe , gab er unter
allgemeiner Heiterkeit folgende Antwort : „Meine
Herren , ich bitt ' um Verlängerung !"

* Aus West Preußen, im Febr . Man
schreibt der Germania : Bei uns wütet der Hunger¬
typhus in erschreckender Weise . Im Bereuter
Kreise sind manche Dörfer bisher auf drei Vier¬
tel ihrer Einwohnerzahl zusammengeschmolzen.
Von einer kirchlichen Beerdigung der Verstorbe¬
nen ist keine Rede ; die Leichen werden gleich
auf der Feldmark der betr . Dörfer begraben.
In den infizierten Orten sind die Schulen ge¬
schlossen worden , einzelne schon seit Mitte des
Monats Dezember vorigen Jahrs.

Ausland.
* Wien, 14 . Febr . Krakauer Meldungen

zufolge wollen polnische Aristokraten cine Bank
gründen behufs Ankaufs von Grund und Boden
in Posen , um Bismarck ' s Projekten entgegen
zu steuern.

* Wien, 15 . Febr . In dem hiesigen Blattern«
spital an der Trtesterstraßs zündete in vergangener
Nacht eine Frau im Delirium das Bett an und
verbrannte . Das Feuer nahm große Ausdehn¬
ung au und mußten zahlreiche Patienten in
Sicherheit gebracht werden . Das Feuer wurde
von den Feuerwehren gelöscht.

* Wien, 15 . Februar . In Konstantinopel
glaubt man , der Sultan - olle weitere Kouz -. s-
fionen an Bulgarien machen . Mit Griechen¬
land finden offiziöse Verhandlungen wegen einer
direkien Verständigung auf der Basis territorialer
Opfer statt . — In Athen bedrohen die Straßen¬
plakate die Regierung , wenn der König sich nicht
zum Krieg entschließe.

* E 'n echter Goldonkel ist der Erzherzog
Albrecht von Oesterreich . Seiner Nichte , der
Erzherzogin Maria Theresia , und seinem Neffen,
dem Erzherzog Carl Stephan , die in den nächsten
Wochen einander heiraten , hat er zwei große
Rittergüter zum Hochzeilsgeschenk gemacht . Sie
werden um so willkommener sein, wen» man
daran denkt, daß der Titel Erzherzog oft durch¬
aus nichts mit Erz zu ihun hat . Sogar der
Kaiser war kein reicher Mann , bevor er einen
Onkel oder Tante erbte , die ihrem Titel Ehre
machten.

* Pest, 14 . Febr . Die in Serbien leben¬
den Ungarn konstituierten in Nsch ein Ko mite
zur Bildung einer ungarischen Legion von
1000 Mann , sammelten zu d 'esem Zwecke

schlanke Figur , die Hände mit ihren ungewöhnlich langen Fingern , die
ich noch immer vor mir sehe, als Sie mit Ihrem vornehmen Lächeln,
wie Sie es mir vorhin gezeigt, Ihren Namen auf die Banknote setzen
mußten . "

„ Nun wollen Sie behaupten, " fuhr Monsieur Picard fort , „ daß
ich mich irre ! Nicht ein-, zehnmal kann ich ' s beschwören , daß Sie wirk¬
lich der Paul Pasko sind, der wir jene Banknote gegeben hat . "

Mochte der junge Mann fühlen , daß er doch nicht im stände war,
gegen die Beredsamkeit des kleinen Franzosen anzukämpfen und seine
ausgesprochene Meinung zu besiegen, oder wagte er überhaupt nicht
länger , sein Lcugnungssystem fortzusetzen , wie es der Gerichtsrat annahm;
wer konnte das entscheiden?

Ein wilder Trotz schien plötzlich über ihn zu kommen ; er schlug
ein verzweifeltes Lachen auf , warf sich dann , wie völlig erschöpft auf
die Bank , barg das Gesicht in seinen Händen und versank in dumpfes
Schweigen.

Die weitere Verhandlung ging achtlos an ihm vorüber ; er hörte
nicht darauf , daß der Gerichtsrat an den Zeugen noch einige Fragen
richtete und dieser mit immer größerer Heftigkeit versicherte : er irre sich
nicht und werde mit dem ruhigsten Gewissen den verlangten Eid leisten . —

„ Paul Pasko , Sir haben nichts mehr zur Sache anzuführen ? "
fragte der Richter mit so lauter Stimme , daß der Angeklagte aus seinem
Hinbrütm noch einmal aufgescheucht wurde . Langsam erhob er daS
schöne Haupt , sein Antlitz war noch blasser als bisher , um die Lippen
zuckte es wie wilder schneidender Hohn und er sagte mit bitterer Ironie:

„Was wollen Sie ? ! Der Herr dort ist ja so fest davon über¬
zeugt , daß ich in seinem Gasthofe gewohnt habe , er will sogar den
heiligsten Eid darauf leisten , daß ich eS schließlich wohl selbst glauben

Deutschland zu keinem Ergebnis geführt , da¬
gegen sei man in Deutschland sogar so coulant
gewesen, verschiedene „Neugierige " — im Herbst
1884 bei Gelegenheit der Belagerungsübungen
am Rhein — einfach über die Grenze zu schicken.

* lieber daS Verschwinden eines der neuen
Repetiergewehre , mit denen das Elisabeth - Garde-
Regiment probeweise ausgerüstet ist , weiß der
in Spandau erscheinende „ Anz. für Havelland"
folgendes zu melden : „Am Abend des 28.
Januar d. I ., des Tages , an welchem im Ber¬
liner Schloß die auch von vielen Offizieren
unserer Garnison besuchte Kour der Königin
stattfand , erschien in der hiesigen Schloßkaserne
um die neunte Stunde , also zu einer Zeit , wo
selten ein Offizier außer dem dujourhabenden
in der Kaserne anzutreffen ist , eine Persönlich¬
keit in der Uniform eines sächsischen Offiziers,
in einen auffallend langen Mantel gehüllt , und
erkundigte sich bei den ihm begegnenden Soldaten
nach dem zunächst bclegenen Kompagnierevier.
In den Flur getreten , machte sich der „Offizier"
an einer der Stützen zu schaffen und nahm ein
Gewehr heraus . In diesem Augenblick ging
die Thür einer Mannschaftsstube auf und ein
Soldat trat heraus . Der „Offizier " herrschte
den Soldaten an und hieß ihn weitergehen . Als
dieser sich entfernt hatte , verließ er , das Ge¬
wehr unter seinem Mantel versteckt , die Kaserne.
Der Posten erwies ihm pflichtschuldigst die Hon¬
neurs . Etwa acht Tage nachher , wenn wir
nickt irren , am 5 . Februar , kam aus Paris
plötzlich an das Ministerium und demnächst an
das Regimentskommando die Nachricht , daß sich
in französischen Händen eines der neuen Gewehre
befinde, das den Stempel der 11 . Kompagnie
des 3,. Garde -Grenadterregiments Königin Elisa¬
beth trage . Der hiesige Regimentskommandeur,
dem b 's dahin eine Meldung von dem Verschwin¬
den des Gewehres nicht erstattet war , stellte
sofort Nachforschungen an . Auf das Resultat
der Recherchen ist man gespannt . "

* Berlin, 16 . Febr . Die Nachricht von
der Entwendung eines Repetiergewehrs des
Elisabeth Regiments in Spandau , wahrschein¬
lich durch einen französischen Spion , wird be¬
stätigt . Die Untersuchung ist im Gange . —
Der Fürst von Montenegro trifft heute abend
hier ein.

* Karlsruhe, 14 . Febr . Seitens der
Nationalliberalen Kiefer , Friderich , Fieser , Hoff¬
man «, Gönner und Burg ist im Landtag ein
Antrag eingebracht , die Regierung möge das
Reich durch Bewilligung des Branntweinmono¬
pols unterstützen unter Wahrung der Interessen
Badens.

* Lahr, 13 . Februar . Das hiesige Rsichs-
waisenhaus hat die ihm durch den Vergleich
mit der Reichsoberfechtschule in Magdeburg zu¬
kommenden 82000 Mk . dieser Tage erhalten.
Von den 36 Plätzen , welche von Magdeburg
aus besetzt werden dürfen , ist der erste bereits
besetzt und weitere 8 bis 10 Zöglings werden
in den nächsten Tagen cintrcffen . Wie weithin

(Nachdruck verboten.)
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70 000 Francs und veröffentlichen in den morgi¬
gen Journalen einen umfangreichen Aufruf zu
Geldsammlungen und zum Eintritt in die Legion.
Dieselbe soll von ungarischen Offizieren in ungari¬
scher Sprache kommandiert werden . Für ihre
Bedürfnisse wird eine besondere Küche und
Bäckerei errichtet. Die Puffe und die Aristo¬
kratie werden ermuntert , die Zwecke der Legion
zu fördern, mit deren Bildung der König Milan
von den in Serbien lebenden Ungarn überrascht
werden soll . Die Offiziere erhalten außer ihrem
Solde 500 Francs für Equipierung.

* (Juwelendiebstahl .) In Pest wurde
wiederum ein großer Einbruchdiebstahl in einem
Jawelengeschäft ausgeführt . Betroffen ist der
Juwelier M. Fodor, dem die Diebe Pretiosen
im Werte von 15,000 Gulden raubten . Vor¬
her waren sie in einem nebenanliegenden Mode¬
warengeschäft eingebrochen , hatten sich Geld und
Waren im Werte von etwa 1000 Gulden an¬
geeignet und dann die Wand nach dem Juwe¬
lierladen durchbrochen.

* Aus der Schweiz, 12. Febr . In St.
Gallen, einer der gebildetsten schweizerischen
Städte, gab es am letzten Donnerstag einen
großen Skandal. Der dortige Offiziersverein
veranstaltete einen Ball und beging dabei das
Verbrechen , statt der St . Galler Musik dieKon-
stanzer Regimentskapelle, die häufig auf schweizeri¬
schem Boden spielt und wegen ihres trefflichen
Spiels allgemein beliebt ist, zu engagieren. Die
hierüber entrüsteten St . Galler Musiker ver¬
säumten nicht , wacker gegen die deutschen Musiker
und gegen den Verein aufzuhetzen . Dieser
Hielt es in der That in Anbetracht der
erregten Stimmung der Pfahlbürger von St.
Gallen für angebracht, die Konstanzer Kapelle
abzubesiellen . Und trotzdem wurde das am
Donnerstag abgehaltene Fest durch eine Katzen¬
musik gestört . Die Menge sang „patriotische
Lieder - und begrüßte die mtt ihren Damen auf¬
fahrenden Offiziere durch Geschrei und Geschtmps.
Da die Polizei auf dem Posten war, wurden
wettere Ausschreitungenverhütet. Erst um 11 Uhr
zerstreute sich die Menge, nachdem einige Ver¬
haftungen vorgenommen word .' N waren.

* London, 15. Februar. „ Daily News-
sprechen sich dahin aus, daß Griechenland dem
Rate seines besten Freundes , der jetzigen britischen
Regierung , die gerwß auf seiner Seite stehe,
folgen und einen Angriff auf die Türkei unter¬
lassen möge, welcher im jetzigen Augenblick Grie¬
chenland mehr als der Türkei schaden dürfte.

* London, 15. Febr. In Birmingham
wurden heute durch Beschäftigungslose Ruhe¬
störungen veranlaßt, welche jedoch alsbald von
der Polizei unterdrückt wurden. Die B Hörden
hatten für den Notfall Kavallerieabteilungen
bereit gehalten. Auch in Great Uarmou h ver¬
suchten die Arbeiter lärmende Kundgebungen,
wurden aber zerstreut.

* London, 15 . Febr . Gedrängt durch die
öffentliche Meinung , hat sich die Regierung
schließlich dennoch veranlaßt gesehen, gegen die

moralischen Urheber der beklagenswerten Vor¬
gänge im Westende am letzten Montag vorzu¬
gehen. Von einer sofortigen gefänglichen Ein¬
ziehung der Sozialtstenführer ist indes Abstand
genommen worden. Hyadman , Burns , Cham¬
pion und Williams erhielten am Samstag ledig¬
lich die Vorladung , sich nächsten Mittwoch im
Zachrpolizeigertcht in Bowstreet einzufinden , um
sich wegen der auf Trafalgar Square gehaltenen
aufrührerischen Reden zu verantworten . Auf
Clerkenwell Green wurde gestern ein? Arbeiter¬
versammlung gehalten, welche den Zweck hatte,
„ gegen die wohlhabenden Führer der sozial-
demokrat. Föderation - zu Protests« « und die
Regierung zum Einschreiten gegen dieselben zu
veranlassen. Beim Pol zeigericht in Marlborough-
street wurden am Samstag etwa 200 Ent¬
schädigungsforderungen im Gesamtbeträge von
11000 Pfd. St . angemeldet. Unter den Rekla¬
manten befinden sich Lord Rothschild, der Herzog
von Wellington , der Herzog von Cambridge und
andere Aristokraten. Welche Behörde eigentlich
für den angerichteten Schaden aufkommen muß,
ist noch immer nicht entschieden. Es ist auch
noch keineswegs sicher , ob die vorgekommenen
Ausschreitungen als Folge eines Aufstandes an¬
gesehen werden dürften.

* London, 16 . Febr . Die Morgenblätter
veröffentlichen ein Schreiben Gladstones an Lord
Devesci, worin er einen freien Meinungsaus¬
tausch seitens aller Klassen der irischen Bevöl¬
kerung über die Bedürfnisse und Wünsche des
irischen Volkes vorschlägt. Diese Informationen
würden die schwierige Aufgabe der Regierung
wesentlich erleichtern.

* Sofia, 14. Febr. Die zweite , von den
Großmächten in Belgrad übergebene Note hat
hier eine große Aufregung hervorgerufen, da
aus derselben erhell !, daß die Großmächte die
Möglichkeit der Fortsetzung des Krieges ins
Auge fassen. — Fürst Alexander reist anfangs
der nächsten Woche auf einige Tage nach
Philippopel.

* Belgrad, 13 . Febr . Die Frtedensver-
handlungen find über die Formalitäten und Ein-
gangsarttkel mchl hinausgedieh-m. Dre Dele¬
gierten kamen überein, täglich den Bukarester
Korrespondenten die Mitteilungen zu machen,
welche für die Oeffentlichkeit bestimmt sind,
und sonit die Verhandlungen geheimzuhalten.
Das erste serbische Aufgebot ist bereits un 'er
den Waffen.

* Konstantinop ei, 13 . Febr. DtePsorte
sandte gestern eine Note an sämtliche Berliner
Vertragsmächte betreffs des bulgarischen Ab¬
kommens. Sie befürwortet dringend die An¬
nahme des Abkommens und einen demnächstigen
Zusammentritt der Konferenz . Die ru'stiche,
österreichische und englisch; Regierung stehen im
Meinungsaustausch darüber . Rußland ist auf-
gefordert worden, seine Einwendungen klar zu
formulieren , worauf die ürigen Mächte wegen
eventueller Modifikationen zum Beraten bereit

find. Auch der Gedanke an eine Konferenz stößt
in Petersburg auf Schwierigkeiten. Russischer«
seits wurde begonnen , die Pforte an die Rück¬
stände der Kriegsentschädigung zu erinnern.
Die Pforte hat in Deutschland 5 Torpedoboote
bestellt.

* (Reichtum schützt vor Sterben nicht .) Der
reichste Mann im Süden der Vereinigten Staaten,
Oberst Edmund Richards»», ist am 11 . Janr.
in Jackson, Miss., am Schlagfluß gestorben.
Er war der größte Baumwollenhändler von
New - Orleans . Sein jährliches Einkommen be¬
trug mehr als eine Million Dollars, oder rund
4Vi Millionen Mark, und seiue BaumDollen»
Pflanzungen waren im letzten Jahre zu den
größten der Welt angewachsen.

Ha»del »« » Berkehr.
* Stuttgart, 15. Febr. (Landesprodukten'

Börse.) Unser Umsatz war heute nicht unbe¬
deutend, der Handel ging jedoch schwerfällige
weil die Mehlpreise in keinem richtigen Verhält¬
nis zu den gegenwärtigen Weizenpreisen stehen,
und sich wesentlich erhöhen müßten, wenn Parität
hergestellt werden sollte.

Wir notieren per 100 Kilozr.
WaizenNiederbayer . 19 M. 50 bis — M. —

dto . württb. . . 17 M. 75 bis — M. —
dto . fränk. . . 19 M. — bis 19 M. 25

Kernen daher, pri . . 18 M. 75 bis — M. —
Haber prima . . 13 M. 40 bis — M. —

* Heilbronn, 15 . Februar. Der heutige
Rinden markt war gal besucht, doch zeigte
sich wenig Kauflust, so daß die Preise etwas
gedrückt gegen die vorjährigen waren.

* Hetlbronn, 16 . Febr. (Ledermarkt.)
Die recht bedeutenden Zufuhren begegneten einer
lebhaften Nachfrage und ist der größle Teil
bereits verkauft, allerdings teilweise zu etwas
gedrückten Preisen.

Nagold, den 13 . Febr.
Neuer Dinkel 6 25 6 16 6 10
Kernen . . — — 8 20 — —
Haber . . 6 50 5 98 5 60
Gerste . . 7 50 7 38 7 30
Bohnen . . 7 — 6 84 6 60
Weizen . .

Calw,'
9 - 8 39

13 Februar.
7 70

Kernen . . 8 50 8 40 8 20
Dinkel . . 6 50 6 35 6 —
Haber . . 6 40 6 07 5 60

Vermischtes.
* (Was ist ein Stammtisch ?) Ein Stamm-

tisch ist ein bestimmter Tisch in einem bestimm¬
ten Winkel, an dem zur bestimmten Stunde be¬
stimmte Gäste auf bestimmten Plätzen sich nte-
derlaffen, um bei Vertilgung einer bestimmten
Menge eines best matten Getränkes über bestimmte
Themctte zu sprechen und dann zur bestimmten
Stunde r sprechen , weil man zu Haine zur be¬
stimmten Zeit bestimmt erwartet wird.
Für die Redaktion verantwortlich : W . Rieker, Altensteig.

muß . . . - Plötzlich änderte er den Ton ; sem junges stürmisches Herz
bäumte sich noch einmal aus und mit erhobener Stimme und blitzenden
Augen rief er aus : „Und dennoch bin ich unschuldig , mögen noch so
viele mir entgegentreten und mich in ihrer Verblendung dieses schändlichen
Verbrechens bezichtigen ! . .

Das Auftreten des Angeklagten machte sowohl auf den Gerichts¬
rat, wie auf den Zeugen den allerübelsten Eindruck. Der Letztere be¬
schwor mit großer Sicherheit seine Aussage und reiste erleichterten Herzens
ab , in dem ruhigen Bewußtsein, daß er nichts als seine Pflicht gethan
habe und mit der behaglichen Empfindung , wegen seiner damaligen Nach¬
lässigkeit so gut davon gekommen zu sein.

Nach diesen übereinstimmenden Zeugnissen zweier höchst achtungs¬
werter Männer, wie des Bankier Hartenberg und des Monsieur Picard,
war das Schicksal des Gefangenen so gut wie entschieden. Konnte doch
über seine Schuld nicht der mindeste Zweifel herrschen ! —

Hartenberg hatte bekundet und beschworen , daß der Mann, der
sich jetzt Paul Pasko nannte , ihn damals im Bakonywalde überfallen
und daß er ihn trotz seiner Maske an den besonderen Kennzeichen wie¬
dererkannt und der Wirt des blauen Engels in Triest hinwiederum be
stätigt, daß er die geraubte Banknote von niemand anders als dem An
geklagten erhalten habe.

In der Beweiskette fehlte kein Glied und dennoch blieb der junge
Mann hartnäckig bei seiner Behauptung , daß hier ein unseliger Irrtum
vorliege und er völlig unschuldigsei. . .

Freilich wußte er zum Beweise seiner kühnen Behauptung so gar
n chts anzuführen und allem Forschen nach seinen persönlichen Berhält-
Msen setzte er ein trotziges, finsteres Schweigen entgegen . Auch der
Name seines Spießgefährten war aus ihm nicht herauSzuprcffen; ja , er

bcharrte dabei , daß er ihn nicht angeben könne , weil ihm überhaupt
die ganze Raubgeschichte unbekannt und er nicht im mindesten daran
beteiligt sei.

Was halfen ihm alle Beteuerungen ! Das Benehmen des jungen
Mannes war ohnehin so ungleich , daß es auch die Geduld des Vorurteils«
freisten Richters erschöpft hätte und Gertchtsrat von Stöber hatte ohne¬
hin nicht die beste Me nung von einem Menschen , dessen Schuld ihm
ganz zweifellos schien.

Hätte dcr strenge , pflichteifrige Beamte einer andern Z it angehörl,
so würde er durch jedes nur irgend erdenkliche Gewaltmittel den Ange¬
klagten zum endlichen G srändnis gebracht haben. So blieb ihm nichts
anders übrig als den geriebenen schlauen Burschen durch eine Menge
Verhöre, durch beständige Kreuz - und Querfragen irre und wo möglich
mürbe zu machen ; aber all ' seine Jliquinerkunst scheiterte an der Hart¬
näckigkeit Paul Paskos, der mit dreister Stirn seine Unschuld beteuerte.

Zuweilen gab der Angeklagte jeden Versuch auf , sich zu verteidigen
und dann wieder zeigte er sich verbittert , schwermütig und zuweilen kam
sogar jener Humor zum Vorschein wie er gerade energischen Charakter«
in verzweifelten Lebenslagen eigentümlich ist und der tief ins Herz
schneidet oder närrisch erscheint, je nachdem der andere dafür ein Ver¬
ständnis hat oder nicht.

Der Gerichtsrat gehörte zu den Letzteren ; seiner Seele war das
ganze widerspruchsvolle Auftreten des jungen Mannes ebenso wider¬
wärtig wie dunkel . Er entnahm aus dem allem nur das eine , daß der
Angeklagte ein Abenteurer der schlimmsten Sorte sei, der durch freches
Leugnen sich ans der Schlinge ziehen und die Richter trotz der klarsten
gegen ihn vorliegenden Beweise immer noch irre führen wollte.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen.
Beuren.

Gegen gesetzliche Sicher-
heit können sogleich

UZ 3001500 M.
zu 4V4 °/o von der Ge-

weindepflege hier ausgeliehen werden.
Gemeiuderat.

Wald-Derkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen,

seinen Anteil Wald im Völmles-
berg im Meßgehalt von ca . 3 Morgen

am Matthänsseiertag
den 24 . Februar
mittags 1 Uhr,

zu verkaufen . Zusammenkunft bei
der Völmlensmühle.

Johs . Hammaun,
von Oberkollwangen.

H 0 ch d 0 r f.

Ztoillingslömmer
zum Ausziehen

per Gt . 2 Mk.
gibt ab

G . Frösner.

Besenfeld.
Einen 13 Monate alten schönen

Farren
hat zu verkaufen

Johannes Walz.

Nothfelden.

Langholz-Verkauf.
Am Donnerstag den 18 . Febr.

mittags 1 Uhr,
kommen aus dem Gemeindewald
Unterneuhausen 36 St . Langholz
mit 30,38 Fm . zum Verkauf.

Zusammenkunft auf dem Platz.
Gemeinderat.

Böfivgen.

Liegenschasts-
Berkans.

In der Verlafsenschaft des verst,
Johannes Hartmann , Schmieds,
kommt

am Montag den 22 . d. M .,
mittags 1 Uhr,

auf hies. Rathaus im öffentlichen
Aufflretch zum Verkauf:

Ein 2stockigtes Wohnhaus mit
Scheuer , Stall , Schopf und Schmied-
Werkstatt , mit 8 Morgen Wiesen
und Aecker ; das Gebäude ist an
der Straße , bereits mitten im Ort,
und ist für einen tüchtigen Schmied
sehr geeignet , und würde derselbe
hiemit sein gutes Auskommen finden;
der Schmiedhandwerkszeug kann mit-
erworben werdm.

Auswärtige unbekannte Liebhaber
haben sich mit Verr ögens -Zeugnissen
zu versehen.

Wüisengerichr.
Vors ! and Koch.

Aliensteig.

Kaffee Ersah,
von welchem man ohne Zusatz von
Kaffeebohnen oder Cichorien emen
feinen , wihlschm eckenden , billig n
Kaffe von gwer Farbe erhält und
der nicht gekocht, sondern nur n -ir
fiedendem Waffe - langsam angebrüht
zu werden braucht , balle ich jeder
Hausfrau bestens empfohlen.

F . Flaig , Conditorei.

Nagold.

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein.
Aufforderung zur Anmeldung von Grassamen.

Wenn der landw . Beztrksverein auch Heuer wieder , wie seit einer
Reihe von Jahren , eine Aufforderung zum künstlichen Futterbau und zur
Anmeldung des hiezu nötigen Grassamenbedarfs ergehen läßt , so hat er
hiezu diesmal eine ganz besondere Veranlassung , nämlich die Erfahrung,
die in dem trockenen Sommer des vorigen Jahres überall gemacht wurde,
wo der künstliche Futterbau richtig gepflegt war . Dieser lieferte nämlich
trotz der großen Trockenheit noch höchst befriedigende Erträge , während
die meisten Wiesen mit Ausnahme der Wäfferwiesen im Ertrage sehr zu¬
rückblieben, die alten Grasfelder aber kaum das Mähen lohnten . Es
kann keinen besseren Beweis für die großen Vorzüge des künstlichen Futter«
baues und für seine Unentbehrlichkeit im großen und kleinen landwirt-
schafllichen Betriebe geben, als ein solches futterarmes Jahr , in welchem
der Landwirt , der mit kluger Einsicht ein offenes Ohr hatte für den
guten Rat des landw . Bezirksvereins , mit einer gewissen Ruhe dem Winter
entgegensetzen konnte, der für so viele Andere eine Zeit der schweren
Sorge wurde . Es wird aber auch kaum einen Landwirr geben, der nicht
schon selbst die Erfahrung gemacht hätte , welche guten Folgen reichliche
Fütterung und welche schlimmen Folgen magere Kost für seinen Vieh-
stand hat : im erster » Falle reicher Mlchertrag , guter Nährzustand , viel
und kräftiger Dünger und steigender Wert der Tiere , im andern Falle
aber geringer Mtlchertrag , Abnahme des Fleisches , ungenügender Dünger,
sinkender Wert des Viehstandes . Solche allbekannten Erfahrungen sollten
zwar für jeden Landwirt von selbst eine stetige Mahnung zur rechtzeitigen
Fürsorge für reichliche Futtererzeugung sein ; gleichwohl will es aber der
landw . Bezirksvercin nicht unterlassen , auch seinerseits diesen Mahnruf
zu erlassen , und richtet deshalb an seine Mitglieder auch dieses Iah!
wieder die Aufforderung , den Bedarf an dem zum künstl . Futtterbau
nötigen Samen bei ihm anzumelden . Der Verein wird für Samen bester
Qualität besorgt und auch Heuer wieder mit einem Vereinsbeitrag be¬
hilflich sein.

Der Termin zur Anmeldung bei dem Vereins - Sekretär , Herrn
Oberamtstierarzt Wallraff hier , ist der

« März 188 « .
Die Anmeldung muß in Pfund gemacht werden , deren Zahl mit

5 teilbar ist.
Ntchtmitglieder können an dem den Mitgliedern des Vereins

zukommenden Vorteil nur dann Teil nehmen , wenn sie sich zum Eintritr
in den Verein anmelden und auf wenigstens 3 Jahre verpflichten.

Der Bezug von Samen durch Mitglieder des Vereins , um ihn an
Nichtmitglieder abzutreten , wird als unredliche Handlung verfolgt.

Den 11 . Februar 1886.
Vorstand des landw . Bcz. - Vereins:

G ü n t n e r.

Irauenaröeitsschule Kal
'm.

Mit oem 1. April 188 « beginnt ein neuer Kursus der hiesigen
Frauenarbeitsschule , in welcher Unterricht in allen weiblichen Handar¬
beiten , Zeichnen , Malen , gewerblicher Buchführung und Korrespondenz
erteilt wird . Für Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in guten
hiesigen Familien gegen mäßige Pensionspreise (30 — 35 M . Pr . Monat)
wird von dem Kuratorium Sorge getragen.

Nähere Auskunft erteilt die Vorsteherin Frl . Lina Jung.
Stadtschultheiß Haffner.

Altenst eig

Bei herannahender Verbrauchszeit erlaube ich mir,
meinen

Dätckw ttttt! MttMwAMM
in keimfähiger Ware

sowie Steckzwiebel und Wohnen
in verschiedenen Sorten zu geneigter Abnahme bestens zu empfehlen.

Gärtner.

Egenhausen.

Waurnwoüene Webgarne
weiß und farbig

empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu außergewöhnlich billigen Pressen
I . Kaltenbach.

Culturbilder ans Württemberg.
Inhalt : Die Universitätsstadt Tübingen . - Das evangelische

Stift . - Zum Schulwesen . — Der Conservatismns . — Sozia¬
les . — Die Verkehrsanstaltrn . — Die schwäbische Gemütlichkeit.

Erregt eie größte Sensation n ganz Württemberg , ssleg . aus¬
gestattet , du ! er auch zu Geschenk paff - nd . Pres 1 M - 60 Pfg.
in jeder B » hdlg . Für 1 M . 70 Pfg . M nken fran ' o vom Verleger:

Alb . Unflad m Leipzig.

WEM

Timurersfeld.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt,
ein Waaghans 3,5 Meter lang
und breit zu erbauen und das Dach
mit Zink bedecken zu lassen und sol¬
ches dem Meter nach zu vergeben.
Lusttragende Flaschner können die
Zeichnung auf dem Rathaus hier
etnsehen und ihre Offerte schriftlich
und versiegelt dem Schultheißenamt
übergeben bis zum 23 . F - br . d. Js»
Am 24 . Fedr . mittags 1 Uhr wer¬
den die Offerte vom Gemeinderat
eröffnet , wo alsdann der Zuschlag
sogleich erfolgen kann.

Den 13 . Febr . 1886.
Schultheiß Waidelich.

Spielberg.
Am Matthäusfeiertag den 24 . d. M.

mittags 1 Uhr,
verkauft ungefähr

20 Ctr. Heu und
Oehmd
Friedrich Burghard.

Fichtene (rottanu .)
Irügel

in frischer glatter Ware
werden stets gegen Baar von
uns gekauft

Papierfabrik Wildbad.
Bltensteig.

kieue lläringe unä
8arüinsn

bei
Otir . LurKtiarä.

S L
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d SL
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Alten steig.

Erbsen,
Linsen,
Sago,
Reis,
Gerste,

billigst bei
Conditor Flaig.

1000 Mark Fixum.
Agent n für Kaffee an Private su¬
chen Emil Schmidt L Co . Hamburg.

Frankfurter Goldkurs
vom 15 Februar 1886.

Dukaten . 9 . 55 —6«
Russische Imperiales 16 .70 7L
Dollars in Gold . 4. — 21

t.
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